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Den 5. Jul. r740 n Echwanrbeck in al
lem Vergnugen vollenzogen wurde,

Êet a—

Sollte .2
Seinen Gluckwunſch abſtatten

DesFochgeehrteſten Braut Paars
Ergebenſter Bruder

Gottlieb Sricberich Berens,
Med. D. und bract in Halberſtadt.

anu——Halberſtadt, gedruckt bey N. M. Langen, Reg. Buchdr.



 α GI]e Ute Dingt brauchen Weile
 Vur giten gnh grth bepachte v

GOTd gebiethet, Jhnu zuetraken,

10 Hat vey alltugtoner Elen S
 Manchem viel pr lhun gemacht.

Doch er will auch dies dabep,

Daß der. vnenſch nicht ſaumia J S e J

DD]— t u gS SWageh doch andif glibin

So an einem zarlen Strauch czu geeüirn butDauren ſolche Raſer auch D—

Nein dieweil ſie ubertkieben;
4gſt dir beſte Nuhrunge n Suft

Der allein  die. Naner ſihafftt, etttt Ae
Roh und ungekocht geblieben.

 Ê Êetette—
Alber ſoich ein Baupt wird bieiben,

Dem ·man Zeit und Muſſe gonnt
7Albeniih harlr la killtt

Bis man ſeine Frucht erkennt.Muß auch ſhen det. uiduer tegrten

Daß ihm die Gedinld virgeht,
 Weil ir ihm ſit tanje fieh? Aunn
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Ziert er endlich doch den Garten.

rofſen 5. 3 a



DgJeſes will die Lehre gebtü
Wenn man einen Rath ergreifft,

Jhm nicht eher nachzuleben,

Bis er vollig ausgereift. —4 2
Soll man eins von beyden, wahlen

Wird es dennoch. beffer. ſtehn,
Wenn wir allzulangſamgehn;
Als aus Ubereilung fehlen.

3Mlber man wird: leicht  bemercken,

Daß es tauſend Menſchen giebt,
Denen in den meiſten Werckln dun.ert
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Eine ſchnelle Eil beliublenn  it  da
Wenig Sorgen, nichts hedencken Cuu vnh
Solches bringt die Modenil, e621 ia Jun bis a
Und der ſchon gethanzachrutt. End e 9
Jſt doch nicht zurück zu lencken.

u  at a j—Oiſox 1. —u E J 1 Deee—Jo as kan in der Welt ſo wichtztz
Als das Werck der Liebeſeyn! c,Und wie mancher gehtſo flchtih?: Lelinn  iietee

Jn den Stand der  Ehr ein. g en e r
.15Heute fangt man an. zu fragen;

Morgen ſchlieſſet maneden auffa: ui
5. 1Und kaum Sechzehn. Quut drautn 25  i.

Gieht man ſchon den Holſtit Waseg Wie
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WWge viel beſſer muß es gehen:

Wenn man alles recht erwegt

Und die Sachen, die geſchehen,

Mit dem Hochſten uberlegt.

Solches muß ein ieder loben,
Ja der wohl gefaßte Rath 281
Wird hernachmahls durch die That“
Und den Ausgang ſelbſt erhoben.

Neogo kan ich frolich boffen,

Hoch und Wetthgeſchantes: Paar,n tut?
Daß Sie es recht wohl getroffen? ou

Denn ich weiß ich rede wahr, z. it
Dat GSie we urn 2 vtite;f

Ou un gunn na nin
Noch bis auf die lett verweilt,
GOdT die Gache zu befehien. 68

ina! ug 7u:
q ea ich ſeh, daß Jhr Entſchlieſſen 1

ghnen lauter Freude macht,
Daß Gie aller Luſt genieſſent
Weil GSie alles wohl vehacht.
Wunſche ſind wohl hier. micht nothig

Die man offt geſcheffelt bringt,
Wenn man von der Liehe ſiugh,
Sonſt bin ich es auch erbothin. n 5 g in

I ine? Uncſ ſai
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